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N och eiINe Predig*tnaähschrift Johann des
Beständigen.

Von
E hwald ın Gotha.

Im ersten eit des dıesjährigen Bandes dieser Zeitschrı hat;
Berbıg auf eın 1n der ammlung der oburger este efind-

ıches, dem jJüngst verstorhenen Herzog Alfred VOR selner Schwester,
der verwıtweten Kaıiserin Friedrich geschenktes Holztafelbüchlein
aufmerksam gemacht, welches e1ine Predigtnachschrift Johann des.
Beständigen enthält, und diese Nachschrı gelbst herausgegeben.
Als selbstverständlich hat GT abel, ohne jeden Versuch einer
Begründung, erklärt, dafs „ kostbare Worte Luthers “ selen,.
dıie der Herzog 1520 In Wıttenberg iixiert habe Von diesen
Angaben ist meıines Krachtens NUur die eine Nnachwe1sbar, dafls die:
Niederschrı von der Hand Johanns stammt; die chronologısche
Bestimmung ist sıcher unrıchtig, dıe übrıgen leiben zweiıifelhaft.

Diıe Herzogliche Bıbliothek (J0tha, besıtzt vier eigenhändıg
Voxn Johann geschriebene Bände mıft medıizinischen kezepten. TEl
davon sınd anf Pergament geschrieben cod emb. I, 111 L
113 Von diesen haft N. 112 auf dem Schlufsdeckel olgende
Unterschrift „alhyr hat das buch eın endt E  . X0l SB1N VO  s
uns wen e vnd ist geschrıeben ZGU Wydo als Mal haft eczalt XN
und Urc. herczog anllen ZCU fachffen hant der do
In vıll landen ySte erkannt Sit laus deo vnd X V wäh-
rend 113 mıt den orten beginnt „ J0annes dux Saxonie efc
In pacıenti sılentio {1meo pereat (3 5SPES Ine2 (zweimal, einmal}
1n other, einma|l 1n schwarzer Y1 Sıt laus deo dilß
büchellem yst angefanhen VOIr War do ma callet
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fünfzenhundert vnd XVI1I 1ar.“ Der vıerte Band (cod ar
152), aunf Papıer geschrieben, endigt 287° m1 den Worten

„allhyr hatt das buch eiIN endt. x0% SE1iNeEN genediglichen VOIl
1734 wendt vnd ist hbracht do INanl hatt geschrıeben K ynd

Jhar welchß hercz0g hans VONn achisen haft gyeschrieben Zar,
miıt SCYNETI hant den vıl aben gyekannt Vo Do Mo 10 Ho 242en

yn pacıentı Sılentio 1me0 pereat SDOS mea Y zwischen den etzten
Zeılen bo do Mo Mo Ho dux Saxonie Sen1-darunter 397 Joannes
Sor In Der erste, undatıerte and hat auf dem Vorsatzblatt

Vergleicht mMan dıe and LOr Manuskrıipte mı1%
der der oburger Haolztafeln , ergjebt sich unzweıfelhaft dafls
dıie Tradıtion berechtigt ist dıe der Aufschrift auf dem Rücken
des Büchleins ihren Niederschlag den Worten gefunden hat
Manus Joannıs Ducis Saxon12.

Eın dem oburger YEeHNAU entsprechendes Holzbüchlein besitzt,
wWas bısher unbekannt geblieben 1St, dıie (Gothaer Bıbliothek (cod
ar Auch dieses 1ırd durch 01106 SaAaNz selbständıge
UÜberlieferung auf Johann bezogen, indem e61Ne6 Hand des 18 Jahr-
hunderts auf dıe Rückseıte der zweıten unbeschrieben geblıehenen
aie dıe Worte yeseLzt hat Testimonıium Amorıs Chriısti 1IHIG
StrissIm. quondam Klectoris S3X0N12 Auch uUuNser,
VON der yJleichen Hand WI1e das oburger gyeschrıebenes Kxemplar
besteht AUS zusammengefügten Tafeln AUS Ahornholz, deren
äuliserste braun xebelzt sınd dıe Höhe IST. dıe gleiche, dıe Breıte
fünf Millimeter 5 Millımeter) ; S59a Messing-
schlıelse sınd WE angebracht der Schlıelsstift AUsSs Messingdraht
der nıcht der Schreibstift Wäar, ist erhalten Die erste der NNerenN
T’afeln 1sT WIie dıe Aufsentafeln eer geblıeben, dıe s1ıeben folgen-
den enthalten die Nachschrıift ZWe1IeT Predigten, des STtOeTr-
SONNLAaYS und des Ustermontags, derselben abkürzenden,
dıe einzelnen edanken durch e1IN Kreuz trennenden Weise W16
die oburger Fafeln ; schon der erste Blıck überzeugt VON der
Zusammengehörigkeit beider xtücke

ıe Überschrift der ersten e1ite laufet WI16 cdıe der oburger
Bretichen, deren Umschrift auf 146 sıch 611 wunderlicher

verbum do-Druckfehler eingeschlıchen hat M
1400808 manet (a)eternum Mıt dıiesem Spruch abDer ırd WAaS
dem Herausgeber entgangen 1st. der termınus post quem für die
Niederschrift gegeben Denn, WI6O SCHON Tentzel Saxonia Numis-
matıca 300 hervorhob führen Friedrich der Weise und J 0=-
hann diese Devıse erst se1t 15223 es ist 81n Irrtum VONn Dielitz
Wahl- und Denksprüche 345 ennn er S16 AUr Friedrich
dem Weısen und Johann Friedrich dem Grofsmütigen UuWwelst
uch dafür bıetet unseTrTe®e Bibliothek interessanten Beıtrag
cod ar 233 enthält eiNe EKEnde des Jahrhunderts B 0-

35 *
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tertigte ammlung Vvon Trachtenbildern sächsıscher Fürsten das
Jetzte fol bıetet 61n der sächsıschen Hofkleidune
von 1589 Blatt dıeser ammlung aunch auf dies hat,
schon Tentzel aufmerksam emacht ze1g% e1NeEN S anz Schwarz
gekleıdeten OFFü:; auf dessen rechtem Oberärmel dıe oben -
geführten Buchstaben angebracht SInd AI}Gr steht Kried-
rıch Churfurst Sachben vnnd Johannes Herzogk ZU Sachlienn
Gebruedere W ınter Kleıidung A0 1522 CC en das Bıld sınd dıe
orte yeschrıeben „ Diese löbhlıche Chur- vynd Fursten zu6 Sach-
Ben en ZUu ersten mahl in  — dieser eı1dung diesen e1m
efuhrt VERBVM DOMINI MANEI ATERN Funff Jahr
VOL dieser Ze1t hadt ahngefangen chreıben vnd ZU predıgen
der Ehrwürdige Herr VDoetor artınus Lutherus Wıttenberg,
und hadt 1ed das eilıge Göttlıche wortt Lag bracht.“ Dıe
oben angeführten Unter- und Überschriften AUS Gothaer and-
schriften vVvon 1515, 1519 und 15923 gyeben Üübschen eleg
für diese Angabe, dıe zugleich erweist dafls nıcht erst auf dem
ersten oder weıten Speyrer kKeichstag der Spruch auf der säch-
sischen Hoftracht erschıen danach 1st Zil OTSAaNZeEN dıe Darstel-
ung 0S, Wahlsprüche 166 Nach 15929 , 180 muls dıe
Niederschrıift der Predigten rfolet

Die erste derselben hat folgenden Anfang Das evangelıon
&. ostertag INArG capıtel deshalben ySt chrıstus Wäarl-

hafftıg erstanden und der todt erwürget dan christ yst das
leben ynnd yst dıe ON ahyn vnd -}  o& aufsgetillıget

ehrıstus hat gyenuch VOrL alle sonde gethan ‚o alsS War dıe aufi-
erstehung christı ySt geschehen 18 War hat chrıstus alle Yn

sonde auft S1CH o  men vnd &: ereutz genuch davor (?) gethan
Dıie zweıte Predigt egınn tabD 6:1„ unftfere Hälfte m1 folgenden
Worten I9 evangelıon Ince An K ostermantag das
evangelıon ernet uns das chrıstus warhafftıg Soye auferstanden
da QI ZCU den ezhween Jungern (?) kam da kandten S16 yn nıcht den
S16 gy]laupten noch nıcht darumb sollen WYL nıcht zweyffeln
ehrıstus warlıch erstanden sınd üÜünS auch „ J11e VDNSeIe

sonde hinwegk YeNOMEN das MUussen WYTL lauben vnd VDS VOLFr

sonden hütten nach unNnserN hochsten
Dıe chrıft unNnserer Tafeln r eINISEN tellen verwischt

und Yanzen nıcht frisch W16 dıe der oburger Tafeln, aber
hıs anf WEN1Z6 tellen leicht esen

ÖOb der Prediger, dem erzog Johann nachschrıieb Luther
War, Wa iıch N1IC. entscheıden, obwohl eINISO innere
Wahrscheinlichkeit hat, ebenso N WI1Ie dıe Hrage, ob beıde
Büchleıin Predigten Predigers und ob S16 Wiıttenberger Pre-
dıgten skızzieren Predigten Luthers über Markus 16 und über
uKas sınd uns der Predigtsammlung Luthers, ebenso
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der „Auslegunge der Euangelien “ WwW1e In der „ Haufspostilla”
ber fürerhalten; keine berührt Sıch mıt Nachschrıi

den TOoMMeEeN Hıfer des gy]aubensfreudıigen Herzogs für dıe EV:

gyelische Predigt und den Ernst, mit dem der Predigt
folgte, ZeUgeN das oburger und das (40thaer Büchlein m1% einer

überzeugenden Eintracht, WI1ie q1@e SONS NUur selten AUS Coburg
und (Gotha tönenden Stimmen nachzurühmen ist.

Iuthers Testament ıund der Kanzler
Brüek.

Von
Köhler In Giefsen.

Im achten an der „Neuen Mittelungen AUuUsSs dem (Gebiete
historisch-antiquarischer Forschungen “ hat Förstemann unter dem
'Tıte  X ‚„ Luthers Testamente “ eine Sammlung VONn Urkunden AUS

dem W eıimarer Archive veröffentlicht, dıe gämtlich In Be-
ziehung stehen ZUL1 egelung der Erbschaft Luthers bezw
Hebung der über die Wiıtvwe hereingebrochenen Notlage; darunter
auch einıge Gutachten des Kanzlers Brück AL den Kurfürsten
Johann Friedrich OIl Sachsen In der xurzen se1ner Publı-
katıon voraufgeschickten Einleitung gyreift HKörstemann auf Grund
jener Gutachten den Kanzler heftig und wirit ıhm Mifsgunst,

DieseLieblosigkeit und dergleichen Luthers Käthe VOL.

Beurteilung 1850 ausgesprochen ist s<e1tdem dem Kanzler
haften geblıeben, oldes Artıkel über den „ Kanzler Brück und
seıne Bedeutung für die Entwickelung der Reformation *, 1874
vgl R HX; 441 5 efalste sıch miıt Brücks ırken
in den groisen Fragen der Geschichte seiner Zeit und hefs jene
zleine Epısode auiser Beachtung, die Lutherbiographieen schlossen
mit Luthers ab, VvVONxn dıieser Seite War keine Berichtigun
7ı erwarten  9  © INa aber speziell über Luthers Käthe schrieb,
da fehlte auch nıcht der Hıeb auf den Kanzler, teıls mehr, teils
minder stark ausgete1lt, weder bei Hau 1 Kleıine Schriften
1883, noch in der jJüngst erschienenen vortrefflichen


